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ÎJÎrefrfreiheit und ^Kinematograph
2Bie man hernimmt, hat bie ftaatêrecbtlicbe

Abteilung beë îBunbeëgericbteê einen 9tefurë
ber Äinematograbbenbefifcer 0er 8tabt Suaern
babin entfdrieben, bafj bie Äinematograbbte ücb
nicbt auf bie berfaifungêmâfjig garantierte 5ßrefj=

freibeit berufen fönne unb bafj aud) eine ftren=
gere gilmgenfur brobibitiben barafterê mit ber
93unbeë0erfaffuug nicbt in SBiberfbrud) ftebe.

SBir finb burebauë ber 2Infidbt, bafj biefer
bunbeëgericbtticbe èntfcfteib baë Süchtige getrof=
fen bat. Ser iîinematograbb läfjt fid) mit ber
treffe nicht auf eine Sinie ftellen: bie Aufgaben
beê Sïinoë finb anbere als biejenigen ber
treffe, unb baê fertige finematograbbifebe 5|3ro=

buft ift einen aitbent Süßeg gegangen, batte an=
bere ïtrfad&en unb ift bon anbern ©efidjtë»
fünften beeinflufjt roorben, alë bie treffe. Sa=
ber fönnen nicht obne toeitereê bie ©tunbfäge
ber Sßrefjfreibeit auf baë finematograbbifebe
93ilb übertragen roerben.

Gsê roar unê möglieb, febon trüber barauf
binautoeifen, bafj eine ftrenge Benfurierung ber
finematograbbifeben Silber febon burd) ben 8rr=

baber beë finematograbbifeben SBeaterë not=
roenbig fei. Sie 2luëtoaf)l ber 93ilber erfolgt

ja bei unê im allgemeinen nicbt auf ©runb
eineê bireften Slugenfdbeinê, fonbern auf ©runb
ber S3ilberbefbred)ungen, unb ber febtoeiaerifebe
Sbeaterbefifcer mufj ben gilm fo entgegenneb=
men, mie er ibm bom auêlânbifcben Lieferanten
augefanbt roirb. Qsinaelne Sbeaterbiteftoren
üben nuit alterbingê eine gefunbe @cbeerenaen=
fur auê, inbem fie anfechtbare Stellen auê=
fdjneiben unb ©aenen, bie nicbt in ihrem ber^
feinerten ©efebmaefe liegen, tote Siebeëgefcbicb»
ten, ©ntfleibungëbartien unb berbreeberifebe
©anbtungen, möglicbft berfüraen. 3lber nicbt
alle bringen ben üfhtt für biefe ebirurgifdjen
(Singriffe auf, roaê im £>mblirf auf bie berberb=
lieben (Sinflüffe, bie gerabe folebe ©ermgfügig=
feiten auêûben, bebauerlicb ift. 35er ttmftanb,
bafj unfere febtoeiaerifebe Äinematograbbenroelt
feinen Gsinflufj auf bie ©eftaltung ber finema?
tograbbifeben giltntoerfe befifet, fdEjliejjt oon
borneberein bie Slntoenbung beê ©runbfatjes)
ber Sßrefjfreibett auê. 3lucb mufe baê finemato=
grabbifebe Sßrobuft bon einem bollfommen an=
bern ©eficbtëbunft auë 6eurteilt roerben, alê
bie Sätigfett ber greffe. Saê finematograbbifebe
Sbeater ift beute faft auëfd)liefjUcb Unterbai»
tungêtnftitut unb reibt fieb beëbalo in erfter
Sinie ben 5!Sergnûgungë=©tabliîfimenten an, bie

ebenfallê in ibren Darbietungen mit ber 5ßte&=

freibeit nicbtê au tun baben. Sie ber 3enfur
unterliegenben gilmê betreffen benn aucb na=
turgemäfj lebiglicb biejenigen ©xubben bon 93il»
bern, bie toeber belebrenben noeb beriebterftats
tenben Snbalt auftoeifen, fonbern nur folebe,
auë beren 3ufammenbängen Sluffaffungen re=
fuftieren, bte unferem moralifeben unb fKecbtë»
embfinben autoiber fein tonnten.

Sie gilmaenfur muß mit grofiem S3etftänb=
nié auëgefûbrt toerben, ùm nicbt geblgviffe au
berutfacben. ©§ bürfen in ibr nicbt $rüberie
unb eitle Uebermoral toirïfam fein, fonbern
nur bie gar nicbt leicbte Äunft, bie bfbcbologifcbe
SBirfung eineê 93ilbeê auf ben SSefcbauer au
erfennen unb unlogifcbe öanblungen in ibren
bertoirrenben ©inflüffen namentlich auf balt=
lofe Sefucber, auf bemmungëarme 3ugenblicbe
unb in ibrem Innenleben geftörte ©baraftere
berauëaufinbeu. Saê ift bie burebauê nottoenbige
SBorauëfefeung, bie jeber gilmaenfor erfüllen
mufj ; toer nur beYt berfönlicben ©efebmaef, bie
eigene nicbt immer eintoanbfreie Meinung über
ein 93ilb aenfuriftifcb toalten läfet, fann nie
unb nimmer einen gilm fo beutteilen, baft
feinen ©rünben für bie SSefämbfung einer Sar=
ftellung ©ticbbaltigfeit augefiebert toerben 'fann.
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Speeles

MisKfheater
Jîaspar- bcherhaus, bei derSahnhofbrücke

Vom 20. bis inkl. 23. Juni 1918:

Donnerstag, Freitag, Samstag, Sonntag
7 Uhr 7 Uhr 2-11 Uhr 2-11 Uhr

Der

Weg der Pflicht!!
mit GABRIELLE ROBINNE von der

Comédie Française in der Hauptrolle
4 Akte PROLOG - 4 Akte

Und das übrige Programm. Nur neue Bilder.

Das Publikum wird gebeten, die erste Vorführung
um 7 Uhr zu besuchen.

Kassa-Eröffnung 6'/2 Uhr. Samstag u. Sonntag l'/s Uhr.

Ea Llchtbühne
Badenerstrasse 18 Teleph. Selnau 5948

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
711 7-11 2-11 2-11 Uhr

5 Akte Abenteuer- und Liebes-Roman 5 Akte

Der Wildbach
(LE TORRENT)

oder: DAS GRAB DER LIEBE!
Roman von Marcel Herbier. In der Hauptrolle : Der

französische Künstler Monsieur SIGNORET.

Der Wildbach ist eines der spannendsten und
ergreifendsten Filmwerke, das je die Kinematographie
gebracht. Die Regie und Technik eine noch nie

dagewesene Glanzleistung.

4 Akte Detektiv-Lustspiel 4 Akte

HELLA MOJA
in ihrem neuesten Schlager
WER KÜSST MICH!

Inszeniert von Hans Brennert. Eigene Hauskapelle.

Olympia - Kino
Bahnhofstr. 51 Mercatorium Eing. Pelikanstr.

Samstag Sonntag Montag Dienstag
2-11 211 711 7-11 Uhr

4 Akte Der beliebte Detektiv 4 Akte

JOE DEEBS
(Max Landa)

in seinem interessanten und spannenden Abenteuer

Die Gespenster- Uhr!

3 Akter 3 Akter

Dalles und Liebe
Ausgezeichnetes Lustspiel mit

GRETE WEIXLER in der Hauptrolle!
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Eden -Lichtspiele
Ronnwog 13 Telephon Selnau 5767

Erstklassige Musikbegleitung

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

7 11 Uhr 7 11 Uhr 2 11 Uhr 2-11 Uhr

5 Akte Erstaufführung 5 Akte

Hauptmann Alvarez
Dieses überaus packende Filmwerk fesselt
sowohl durch seinen unglaublich aufregenden

Inhalt als auch durch unvergleichlich
tollkühne Reiterleistungen, wie sie bisher
noch nie im Film gezeigt worden sind.

Wie Müller Bürochef
wurde!

Pikantes Lustspiel in 2 Akten. Amüsante Handlung.
Ausgelassene Lustigkeit.

©efong^lberdne

ïaîatt
und Programme
in biibfcher Buaftottung
beforgt prompt und billig

Ôucfydrucferei ^eon$rey
3ünd), Ötonoflro^e 5 und 7.

PreszsreîNeît uncj ?(inematogrcipN
Wie man vernimmt, hat die staatsrechtliche

Abteilung des Bundesgerichtes einen Rekurs
der Kinematographenbesitzer der Stadt Luzern
dahin entschieden, daß die Kinematographie sich

nicht auf die verfassungsmäßig garantierte
Preßfreiheit berufen könne und daß auch eine strengere

Filmzensur prohibitiven Charakters mit der
Bundesverfassung nicht in Widerspruch stehe.

Wir sind durchaus der Ansicht, daß dieser
bundesgerichtliche Entscheid das Richtige getroffen

hat. Der Kinematograph läßt sich mit der
Presse nicht auf eine Linie stellen: die Aufgaben
des Kinos sind andere als diejenigen der
Presse, und das fertige kinematographische Produkt

ist einen andern Weg gegangen, hatte
andere Ursachen und ist von andern Gesichtspunkten

beeinflußt worden, als die Presse. Daher

können nicht ohne weiteres die Grundsätze
der Preßfreiheit auf das kinematographische
Bild übertragen werden.

Es war uns möglich, schon früher darauf
hinzuweisen, daß eine strenge Zensurierung der
kinematographischen Bilder schon durch den
Inhaber des kinematographischen Theaters
notwendig sei. Die Auswahl der Bilder erfolgt

ja bei uns im allgemeinen nicht auf Grund
eines direkten Augenscheins, sondern auf Grund
der Bilderbesprechungen, und der schweizerische
Theaterbesitzer muß den Film so entgegennehmen,

wie er ihm vom ausländischen Lieferanten
zugesandt wird. Einzelne Theaterdirektoren
üben nun allerdings eine gesunde Scheerenzensur

aus, indem sie anfechtbare Stellen
ausschneiden und Szenen, die nicht in ihrem
verfeinerten Geschmacke liegen, wie Liebesgeschichten,

Entkleidungspartien und verbrecherische
Handlungen, möglichst verkürzen. Aber nicht
alle bringen den Mut für diese chirurgischen
Eingriffe auf, was im Hinblick auf die verderblichen

Einflüsse, die gerade solche Geringfügigkeiten

ausüben, bedauerlich ist. Der Umstand,
datz unsere schweizerische Kinematographenwelt
keinen Einfluß auf die Gestaltung der
kinematographischen Filmwerke besitzt, schließt von
vorneherein die Anwendung des Grundsatzes
der Preßfreiheit aus. Auch mutz das
kinematographische Produkt von einem vollkommen
andern Gesichtspunkt aus beurteilt werden, als
die Tätigkeit der Presse. Das kinematographische
Theater ist heute fast ausschließlich Unterhal-
tungsinstttut und reiht sich deshalb in erster
Linie den Vergnügungs-Etablissementen an, die

ebenfalls in ihren Darbietungen mit der
Preßfreiheit nichts zu tun haben. Die der Zensur
unterliegenden Films betreffen denn auch
naturgemäß lediglich diejenigen Gruppen von
Bildern, die weder belehrenden noch berichterstattenden

Inhalt aufweisen, sondern nur solche,
aus deren Zusammenhängen Auffassungen
resultieren, die unserem moralischen und
Rechtsempfinden zuwider sein könnten.

Die Filmzensur muß mit großem Verständnis
ausgeführt werden, um nicht Fehlgriffe zu

verursachen. Es dürfen in ihr nicht Prüderie
und eitle Uebermoral wirksam sein, sondern
nur die gar nicht leichte Kunst, die psychologische
Wirkung eines Bildes auf den Beschauer zu
erkennen und unlogische Handlungen in ihren
verwirrenden Einflüssen namentlich auf haltlose

Besucher, auf hemmungsarme Jugendliche
und in ihrem Innenleben gestörte Charaktere
herauszufinden. Das ist die durchaus notwendige
Voraussetzung, die jeder Filmzensor erfüllen
mutz; wer nur delr persönlichen Geschmack, die
eigene nicht immer einwandfreie Meinung über
ein Bild zensnristisch walten läßt, kann nie
und nimmer einen Film so beurteilen, daß
seinen Gründen für die Bekämpfung einer
Darstellung Stichhaltigkeit zugesichert werden 'kann.
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HàtZkeà
XliâsZcu'- c^c^^bciu5. bei àAà^bot/bruà

Vom 20. dis inkl. 23. ài 1918:

OonnerstgZ, l/reitsZ, LsmstsZ, Lonnigs
7 vbr 7 Ubr 2-11 vbr 2-1 1 vbr

Oer

WeZ à pàtit!!
mit Q^LNI^I^ KOIMNe von à
Lomêciie k^ran^gise in cier Hauptrolle
4 àe ?k0t.c>(Z 4 àe

Uncl clas übrige Programm. I^urneueiZilcler.

vss Publikum wirck gebeten, ciie erste VorkkkrunZ
um 7 Ukr ?u besucken.

Kassg-Lräiinung 6'/2 Ukr. LsmstsZ u. LonntsZ I'/2 Ukr.

Lscisnsrstrssss 13 1°slspii. Sslnsu S94L

OonnerstsZ I^reitsZ 8k>mstsZ LonntsA

7 II 7-11 2-11 2-II Ukr
5 H,kte Abenteuer- uncl kiebes-ssorn-m 5 ^kte

ver >ViIàà
<KIZ IVMIMI)

Hornsn von lVlsrcel klerbier. In cler klsuptrolle.' Oer
krsnziösiscke Künstler Monsieur LIQ^OHlZI.

Oer Mlcibsck ist eines cier spgrmenclsten unci ergrei-
tenclsten pilm>verke. ciss je ciie KinemstoArspkie Ze-
brsckt. Oie HeZie uncl 1" eck ni k eine nock nie

cisAevesene (ZIsnàistunA.

4 ^kte Oetektiv-kustspiel 4 )Vkte

in ikrem neuesten LcklsAer

Inszeniert von lisns krennert. LiZene li-iuskgpeile.

lZalinkotstr. 51 IlOeroatorium ^îng. i^olikanstr.

LsinstgA LcmàA ivioiàZ OienstgA
2-ll 211 7 II 7-11 Ukr

4 ^kte Oer deliebte Detektiv 4 Xkte

^0i2
Max ^3là)

in seinem interesssnten unä spsnnencien Abenteuer

Die (Gespenster -^Iir!
3 âkter 3 ^kter

Dalles unä triebe
àsZe-eicknetes kustspiel mit

Ml?It5 ^IXl.M in 6er Nauvtrolle
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g /tut vieltach geäusserten (vunsch ksben wir ^

vngmal-

Lmmappen
Ses Nebeispalter"

(in Leinen mit Solciciruck) zulgeiegt

preis per 5tiicii Srei sranken-s
s
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K 2u begehen vom Verlag äes ..Nebîtîpslter" v
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II. S 1»epnon Lelnsu 57K7

r-rstlilzssixe iViusikdexlettunx

OonnerstsZ ?reitsA ZsmstsZ LonntsZ
71! Ukr 7 II Ukr 211 Ukr 2-11 Ukr

5 àe LrstsuiiukrimZ 5 àte

Hauptmann ^Ivare^
Dieses überaus pgckencie k^ilmverk kesselt
sov/okl ciurck seinen unlZIaubiick aukreZen-
cien Inkalt sis auck clurck unverZieickIick
tolikükns i^eiterieistunZen, vie sie bisker
nock nie im t^ilm Ze^eiZt voräen sinci.

>V!e NüIIer Lûroài
>vur(je!

pikantes kustspiei in 2 Hkten. ámûssnte risncilunA^

^usZelzzzene kusti^keit.

5ur

Theater ^Gesellschaften
Gesang^vereme

etc.

lakate
uns programme
in hübscher Ausstattung
besorgt prompt uno billig

Suchdruckerei ?ean Zrep
Zürich, Vianaftraße 5 unö 7.
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